
C. H. Jüoss,Binnenconchylien. — A. Fuchs, Eine Fntercoblenzfauna. 705

Neue Binnencouchylien aus den Hydrobienschichten des
Hessler.

Von Carlo H. Jooss, Stuttgart.

Im Nachfolgenden möchte ich auf 3 neue Conchylienarten

kurz hinweisen, welche aus den untermiocäiien Hydrobienkalken

des Heßler, der bekannten Fundstelle hei ilosbach-Biebrich,

stammen, dessen Conclo'lienfauna von mir demnächst a. a. 0. be-

schrieben wird. Diese 3 neuen Arten sind

:

1. Omphalosagda hg clr ob iar um (Joosis), welche von den

oberoligocänen Arten 0. goklfussi (Thomae) von Hochheim-
Flörsheim am Main und 0. subrugulosa (Sdbgr.') von Thal-
fingen und Eggin gen bei Ulm durch 'ilir viel niedrigeres,

oberseits flacheres Gehäuse, die breiteren, flacheren Umgänge und

den engeren Nabel sofort zu untersclieiden ist.

2. Acanfh inula hessler ana (Jooss) ist eine der A. tuchori-

censis (Klika) ans dem untermiocänen Süßwassei’kalk von Tuchofic
in Böhmen nahestehende Art, ist aber größer als dieselbe und be-

sitzt einen Umgang weiter, auch sind die Umgänge bei unserer

Art weniger stark gewölbt und zeigen nicht die feine Spiral-

streifung wie bei A. tiichoricensis.

3. Limnaea Kinhelini (Jooss) steht den untermiocänen

Arten L. subpahistris (Thomae) und L. girondica (Noulet) nahe,

ist aber schlanker als die erstere und baucliiger als die letztere.

Ueber eine Untercoblenzfauna bei Daaden und ihre Be-
. Ziehungen zu einigen rheinischen Unterdevonstufen.

Von Alexander Fuchs.

Im Jahre 1 904 veröffentlichte F. Dkeveraiaxn seine bekannte

Arbeit: Die Fauna der Siegener Schichten von Seifen unweit Dier-

dorf (Westerwald) ^
;

diese bringt außer einer wertvollen Bereiche-

rung unserer Kenntnis der Siegener Fauna einen kurzgefaßten

stratigraphischen Teil, in dem nicht ohne Vorbehalt folgende Gliede-

rung der Siegener Stufe aufgestellt wird:

1. wahrscheinlich älterer Horizont mit Bensselaria crassicosta als

Bankbildner.

2. Seifener Schichten.

3. Schieferhorizont mit zahlreichen Dachschieferlagen (gleich-

alterig mit dem Hunsrückschieferl.

4. Hangender Horizont von Herdorf (Untercoblenz).

Ungefähr gleichzeitig mit Drevermanx begann A. Dexckmaxx
seine stratigraphischen Untersuchungen im Siegener Gebiet und
veröffentlichte im Jahre 1904/05 eine kleine Mitteilung: „Zur

‘ Palaeontographica. 50. 1904.

Gentralblatt f. Mineraloge etc. 1911. 45
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706 A. Fuchs,

Geologie des Siegerlandes und des Sauerlandes“ in der er den

Nachweis erbrachte, daß das zwischen dem Müsener Gebirge und
Welschenennest anstellende rote Gebirge unter zweifellosen

Siegener Schichten liegt und demnach als Gedinnien zu deuten ist.

In den Jahren 1906 und 1907^ ließ er dann zwei weitere

Abhandlungen erscheinen, in denen er eine eingeliendere Gliede-

rung der Siegener Schichten aufstellte. Er unterscheidet 6 Hori-

zonte, die sich zwar teilweise mit den DnEVERMANN’schen decken,

aber auch da, wo dies der Fall ist, z. T. eine andere strati-

graphische Stellung erhalten. Insbesondere betont Dexckmanx,
daß nicht alles, was Deevehmann unter dem Namen „Seifener

Schichten“ zusammenfaßt, in ein und dasselbe Niveau gehört und

daß die eigentliche Seifener Fauna nicht unter, sondern über dem
Tonschieferhorizont liegt. Daraus wird ganz natürlich gefolgert,

daß der Tonschieferhorizont nicht als ein Äquivalent des Hunsrück-

schiefers aufgefaßt werden darf; gegen eine solche Deutung und

die daraus notwendigerweise abzuleitende Auffassung von dem
Untercoblenzalter des Hangenden, d. h. also der Herdorfer Schichten,

hatte sich auch Verfasser mit Rücksicht auf die völlige Ver-

schiedenheit der Herdorfer Fauna von der echten Hunsrückschiefer-

und Untercoblenzfauna entschieden ausgesprochen^.

Am Mittelrhein oberhalb St. Goarshausen, dem klassischen

Gebiet der echten Hunsrückschieferentwicklung, kannte der Ver-

fasser damals schon viele Dutzend Arten aus zweifellosem Huns-

rückschiefer, unter denen eine erhebliche Zahl solcher Formen
vertreten war, die bisher nur in den Coblenzschichten gefunden

wurden
;
insbesondere ließen sich auch manche der für bezeichnend

gehaltenen Coblenz-Spiriferen wie : Hercyniac anhicnnensis var. ante-

cedens, subcuspidatus und carinatiis in sicherem Hunsrückschiefer

nachweisen Zu ihnen kommen noch zahlreiche andere Brachio-

poden, Lamellibranchier und Cephalopoden. Nimmt man von ihnen

solche Arten weg, die durch das ganze rheinische Unterdevon gehen

oder dem Hunsrückschiefer eigentümlich sind, daun bleibt noch

eine kleine Zahl von Formen übrig, die mit einer einzigen Aus-

nahme — (Centronella) carinatella — nur nach oben, nicht nach

‘ Jahib. preuß. geol. Landesanst. 25. 1904/05.
^ Die Überschiebung des alten Unterdevon zwischen Siegburg an

der Sieg und Bilstein im Kreise Olpe. 1907. v. KoENEN-Festschrift. —
Mitteilungen über eine Gliederung in den Siegener Schichten. .Tahrb. preuß.

geol. Landesanst. 27. 1906.

® cf. ibid. p. 16.
* A. Fuchs : Über neuere Beobachtungen im Unterdevon der Lorelei-

gegend. Jahrb. Nassau. Ver. f. Naturk. 54. 1901. — Die unterdevonischen

Rensselaerien des Rheingebietes. Jahrb. preuß. geol. Landesanst. 24. 1903/04.

— Die Stratigraphie des Hunsrückschiefers und der Untercoblenzschichten

am Mittelrhein. Zeitschr. deutsch, geol. Ges. 1907.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



Ueber eine Untercoblenzfauna bei Daaden etc. 707

unten durchgehen; hierzu kommt, daß es bisher nirgends ge-
lungen ist, auch nur ein einziges der bezeichnenden
Siegener Fossilien im Hunsrttckschiefer wiederznfinden.
Im schroffsten Gegensatz zu dieser Tatsache steht die andere, daß

eigentliche Untercoblenzformen in den Herdorfer Schichten und in

dem Tonschieferhorizont völlig fehlen, während so bezeichnende

Siegener Arten wie : Orihis personata
, Spirifcr primaevtis * und

hi/stericiis, Rensselaeria crassicosta und strigiceps, Actinoclesma ohso-

letum, Goniopliora excavata etc. in weiter Verbreitung und stellen-

weise gi-oßer Häufigkeit in beiden Horizonten gefunden Avorden

sind. Damit verliert die Annahme von einer Äquivalenz des Huns-

rückschiefers mit irgend einem Teil der Siegener Schichten und

ferner die Deiitung der Herdorfer Schichten als Untercoblenz jede

Berechtigung.

Hier möchte ich nicht den Hinweis unterlassen, daß bereits

E. Holzapfel, obwohl auch er die Äquivalenz von Hunsrückschiefer

und Siegener Schichten vertritt, doch auf Grund umfassender

Studien am Mittelrhein zu der Ansicht kam, daß ein faunistis eher
Beweis für die Gleichalterigkeit beider Stufen bisher nicht er-

bracht sei“.

Somit bleibt nur die Fauna des Taunusquarzits als wirkliches

Äquivalent der Siegener Fauna bestehen; sie enthält, wie lange

bekannt, alle bezeichnenden Siegener Arten, während ihr jede

engere Beziehung zum hangenden Hunsrückschiefer fehlt.

Die Deutung der Herdorfer Schichten als vermutliches Unter-

coblenz durch F. Drevermaxx war, wie bereits erwähnt, die

natürliche Folgerung aus der für den Siegener Tonschieferhorizont

angenommenen stratigraphischen Stellung. Daß Dexckmann die

Seifener Fauna ins Hangende der Tonschiefer verlegte, wäre nun
immer noch kein vollgültiger Beweis gegen ein mögliches Unter-

coblenzalter der Herdorfer Stufe. Hier mußte der fannistische

Befund entscheiden. Eine von W. E. Schmidt im Jahre 1907^

veröffentlichte vervollständigte Fossilliste dieses Horizontes er-

brachte denn auch den einwandfreien Beweis für die Zugehörigkeit

desselben zu den Siegener Schichten.

Allerdings fehlte nun immer noch die Kenntnis des Hangenden,

insbesondere eine tj’pische Untercoblenzfauna über dem Herdorfer

Horizont. Zwar hatte F. Frech bereits vor langer Zeit eine solche

ans der Gegend von Daaden ertvähnt, doch fehlte eine genauere

‘ Meine frühere Angabe über das Vorkommen des Spirifer primaevm
im Hunsrückschiefer muß ich zurückziehen; es handelt sich um eine

neue Art.

^ Das Eheintal von Bingerbrück bis Lahnstein. Abh. preuß. geol.

Landesanst. 1893. p. 41.

* Die Fauna der Siegener Schichten des Siegerlandes etc. Jahrh.

preuß. geol. Landesanst. 28. 1907.

45 *
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Beschreibung des Fundoi’tes und der Lagerungsverliältnisse, so daß

sich die paläontologischen Angaben nicht ohne weiteres zum
Zwecke stratigraphischer Spezialgliederung verwerten ließen. Des-

halb bedeutete es einen Fortschritt, als es neuerdings A. Dexck-

MA.XX wieder gelang, in der Umgebung von Daaden im Hangenden
des Heidorfer Horizontes eine Fauna aufzutiuden, die er für

üntercoblenz ansprach. Das gesammelte Material, das noch auf

gemeinsamen Begehungen mit dem Verfasser vermehrt wurde,

übergab er letzterem in entgegenkommender Weise zur Bestim-

mung. Das Resultat war in jeder Hinsicht erfreulich : Die Fauna
erwies sich als völlig verschieden von Jener der Her-
de rfer Schichten und zeigte, wie schon Frech nachgewiesen

hatte, weitgehende Übereinstimmung mit den typischen Unter-

coblenzfauuen des Mittelrheins und der Eifel.

Die führende Schichtenfolge ist wohlaufgesclilossen iin Daaden-

bachtale und ini Friedewalder Tale, südöstlich und südlich Daaden;

sie legt sich mit S-Fallen auf die in der gleichen Richtung ein-

sinkenden Herdorfer Schichten und setzt sich zusammen aus meist

rauhen, dickschiefrigen und sandigen Schiefern mit reichlichen

Einlagerungen von festen, dünnplattigen, feinkörnigen Grauwacken-

sandsteinen; eigentliche Dachschiefer von hunsrückai’tiger Be-

schatfenlieit fehlen
;

die petrographische Ausbildung der Ge-

steine, insbesondere der plattigen Grauwackensandsteine, er-

innert überaus lebhaft an die typischen Untercoblenzgesteine

anderer rheinischer Gebiete. Was auffällt, ist das sehr starke

Zurücktreten sandig-flaseriger bis gebänderter Grauwackenschiefer,

die in den tieferen Teilen der Siegener Schichten reich-

lich vertreten sind und dort von A. Dexckmaxx für die Gliederung

der Schichten mitverwertet werden; dagegen läßt sich eine be-

mei’kenswerte petrographische Ähnlichkeit mit dem unmittelbaren

Liegenden, d. h. also mit den Herdorfer Schichten nicht verkennen;

die letzteren zeigen im Vergleich zu den älteren Zonen der Siegener

Stufe einen auffallenden Reichtum plattiger Grauwackensandsteine

vom Typus der Untercoblenzgesteine. Man kann also, wie ja auch

schon Drevermaxx richtig erkannte, sagen, daß die Entwicklung

der Siegener Schichten von unten nach oben eine allmähliche

petrographische Annäherung an die Untercoblenzschichten * aufweist.

Um so bemerkenswerter ist es, daß, wie wir oben sahen, der

faunistische Charakter in seinen Hauptlinien unverändert bleibt;

somit besteht also zwischen den Herdorfer und de n

D a a d e n e r Schichten eine faunistische Trennung
von eben s o 1 c h e r S c h ä r f e ,

wie wir sie am Mittel-

‘ Über das rheinische ünterdevon etc. Zeitschr. deutsch, geol. Ges.

1889. p. 193. — Frech spricht von einer Einfaltung von Untercoblenz-

schichten in Siegener Grauwacke bei Daaden
,
während es sich um ge-

wöhnliche Überlagerung handelt.
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r li e i 11 z w i s c li e n T a ii n i; s q u a r z i t u n d H u 11 s r ii c k s c hi e f e r

keil neu.
Die Verteilung der einzelnen Gesteinsarten in den Daadener

Untercoblenzscliicliten ist nicht gleichmäßig; es wechseln schiefer-

reichere mit sandsteinreicheren Zonen ab. Der Fossilinhalt ist sehr

beträchtlich und auf schiefrige und sandige Bänke verteilt. Im
Daadener Tal südöstlich Daaden liegen 4 Fundpunkte: Kohl-
garten, AV e r m i g t e r 0 1 h

,
B r a n d z a n g e und K ii h p ä d

,

öst-

lich von Punkt 313,3 (Aleßtischblatt Betzdorf). Jeder derselben

hat mehrere
,

oft zahlreiche fossilführende Bänke geliefert. Im
Friedewalder Tal sind ebenfalls 4 Fundorte bekannt. Am besten

erhalten sind die A'ersteinerungen im Daadener Tal. Die einzelnen

Fundpunkte werden im folgenden möglichst getrennt besprochen.

Die Fundorte im Daadenbachtale.

1. Kohlgarten.

AA'estlich von der .Steinches Alühle sind in einem kleinen

Steinbruche feinkörnige, dünnplattige, infolge des hohen Gehaltes

au Eisenhydroxyd oft dunkelbraun gefärbte Grauwackensandsteine

entblößt; eine Bank strotzt von Tentacidites scalaris Sohloth
;

in der

Nähe stehen Bänke voll Chonetes seminidiuta Sow. und Ccntronella

conßuentina an
;

zu diesen häufigsten Arten gesellen sich noch

andere Brachiopoden und einige Lamellibrancliier. Etwas höher

im Gelände liegen an einem neuen Gehängewege gute Aufsclilüsse

;

hier wurden im Distrikt 103 plattige Grauwackeusandsteiue mit

C/<oHe/es-Bäuken beobachtet; diese enthielten häufig noch Tropi-

doleptns laftcosfa ( rlieitannsj, Spirifer arduennensis und verschiedene

Lamellibrancliier. Auch auf der Nordseite des Berges werden
Fossilien gefunden.

Das vorherrschende Gestein ist am Kohlgarten der schon er-

wähnte plattige Grauwackensandstein; untergeordnet sind Ein-

lagerungen uneben spaltender Tonschiefer und rauher Grauwacken

-

schiefer. Die organischen Eeste finden sich in allen di’ei Gesteins-

arten, hier jedoch am häufigsten in den Plattensandsteinen. Es
wurden gesammelt und bestimmt:

Korallen:

Fleurodictyum prohlcmaücum Gf. c.

Brachiopoden:

Orthis circidaris Sow. c. Orthis vidvaria Schloth. r.

— n. sp. ^ Strophomena (Strophodonta) aff.— provulvaria AIaur. s. AFCoy. r.

* Eine auch am Schloßberg bei Reichenberg (Loreleigegend) beob-

achtete Form. — Es bedeutet: c = häufig, n = öfter beobachtet, s = ver-

einzelt, r = selten.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



710 A. Fuchs,

Tropuloleptus laticosta Coxk. var.

rhcnami Fkech. c.

Chonelcs semiradiafa Sow. =
pleheia Schnur, c.

— sarcinnlata Schloth. c.

Spirifer n. sp. atf. mediorhenanus

Fuchs ^
— suhaispidafus Schnur, c.

— incertns A. Fuchs, s.

L a m e 1 1 i b r a

Flcrinaea cosfafa Gu. c.

Actinodesma Amiae Frech, r.

Lciopteria lamellosa Gu. c.

— Follmanni Frech, r.

Gosseletia carinata Gf.-Forum, s.

Cucidlella Solenoides Gf. f.

G a s t r 0 p 0 d e n und

Plaij/ceras cf. subquadratum

E. Kays, (eiu Steinkern).

— Eegense A. Fuchs (1 Ab-
druck).

— U. S]).

T r i 1 0 b

Homnlonotus rlienanus C. Koch, c,

Crj/phaeus laciniatus F. Roem. s

Spirifer carinafus Schnur, r.

—
- Hereyniae Gier. s.

— nrduennensis Schnur, c.

— hornicensis A. Fluchs, r.

Spirigera glohida A. Fuchs, s.

Bliynchonella daleidensis

F. Roem. c.

Centronella conßuentimi

A. Fuchs, c.

u c b i e r

:

Cfenodonfa Maureri Beush. s.

Fucidana aff. direefa n. sp. s.

Goniophora rlienana Beush. s.

? Cypricardella ovata Beush. (nur

eiu Abdruck).

Grammysia n. sp.

Tentaculiten:

Belleroplion tiimidus Sandb. u.

Pleurotomaria crenatostriata

Sanub. 11.

Tentacidites scalaris Schuoth. c.

teil:

(docli nur unvollständige Reste).

2. Wermigteroth.

3. Bramlzange SAV.

Am AVermigter otli steht neben der Straße zwischen Direii-

bach und Steinches Mühle eine Bank an, die von Ch. semiradiafa

strotzt und häufiger nocli Tropidoleptus laticosta var. rlienana führt.

Am SW.-Fuß der Brandzange zieht sich nördlich vom
Birenbach ein neuer Gehängeweg hin, der eine reiche Fundstelle

entblößt; auch hier fällt wieder das massenhafte Auftreten von

Tentacidites scalaris und Chonetes semiradiafa auf; ihnen gesellen

sich recht häuttg auch Lamellibraii einer und IIomalonotns-P&siQ bei.

Die ganze Schichtenfolge ist ebenso wie am gegenüberliegenden

Kohlgarten durch das A^orherrschen der plattigen Grauwackensand-

steiiie ausgezeichnet.

Die reiche Fauna ist hier noch nicht genügend ausgebeutet,

das gesammelte Material erst zum Teil bestimmt; ich führe des-

halb vorerst nur an:

' Eine aucli in den Untercoblenzschichten oberhalb der Lorelei vor-

kommende Art.
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l'Jcurodictyum prohlematiciun Gf.

Chonetes semiradiahx Sow.
Tropidoleptus laficosta var.

rhenana Frech.

Spirifer carinatus Schxur.

Cfenodonta Maurer

i

Bef-sh.

2Iyophoria iuflata A. Eoem.

? Cppricardella elongata Beush.

(schlecht erhalten).

TeiifacuUfes scalaris Schlotii,

HomaloiiotnsMeste.

4. Külipiid.

Westlich von der Brandzunge geht eine Seitenschlucht zum
Daadeuer Bach hinab

;
unterhalb dieser zieht sich am Fuße des

rechten Gehänges talabwärts der Kühpäd hin und endigt an

einem von der Hüllbuche herabkommendeii Seitental. Die hier

aufgeschlossene Schichtenfolge ist reicher an schiefrigen Zwischen-

lagen als jene des Kohlgartens; namentlich nach Norden, also zum
Liegenden hin, nehmen die Schiefer zu. Fossilien finden sich in

großer Reichhaltigkeit in schiefrigen und sandigen Bänken. Dexx’k-

MAxx hielt die einzelnen Fundorte, die z. T. bemerkenswerte fau-

nistische Unterschiede aufweisen
,

auseinander. Vom Liegenden

zum Hangenden, also von Nord nach Süd, unterscheidet er vier

besondere Fundstellen, die ich auch hier getrennt anführe.

I. Rauher L a m e 1 1 i b r a n c h i i

Chonetes semiradiata Sow. c.

Limoptera bifida Saxdb. (ein

zweiklappiges Stück).

Cuciülella eUiptica Mafr. s.

Ctenodonta 2£aureri Beush. s.

— sp. sp.

II. Subcuspida tu

Chonetes semiradiata Sow. u.

Tropidoleptus laticosta var. rhe-

nana Frech, u.

Spirifer incertus A. Fuchs, c.

— subcuspidatus Schxur. s.

II a. Sandige Platt

Chonetes semiradiata Sow. c.

Centronella confiuentina

A. Fuchs, c.

Cucxdlella eUiptica Mafr. c.— n. sp. aff. eUiptica et inter-

mcdia. r.

—
- truncata Steix. c.

— aff. Solenoides Gf. s.

Ctenodonta Oehlerti Beush. s.

— Maureri Beush. s.

r schiefer im Liegenden:

Grammysia ovata Saxdb. c.

Bcyrichia montana Spriest. s.

— devonica Joxes. s.

— n. sp. c.

Homalonotus armatus Burm. s.

Homalonotus-'Reste.

-Bank, sandig.

Rhynchonella daleidensis

F. Roem. c.

3Ieganteris media Maur. s.

Ptcrinaea costata Gf. c.

Ctenodonta Maureri Beush. r.

n
,
etwas über II.

Ctenodonta aff. /n»<e//osflBEusH. s.

iNuculana Frechi Beush. r.

Tentaculites scalaris Schloth. c.

Bellerophon tumidus Saxdb. s.

Bcyrichia montana Spriest. c.

— n. sp. c.

Homälonotus-BQSt&.

Cryphaeus laciniatus F. Roem. s.

— sp.

Phacops sp.
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III. H a 11 g- c 11 (I e ! L a in e 1 1 i b r a 11 c li i e r s c li i e f e r.

Petrograpliiscli dem unter I. genannten Gestein recht ähnlich,

sind sie aiicli faunistisch wie dieses diircli das häutige Vorkoniiiieu

von Lainellibranchiern ausgezeichnet, denen gegenüber die Brachio-

poden und Gastropoden mehr zurücktreten. Bestimmen ließen sich:

Korallen:

Flenrodictyum prohlcmaticum Gr. c.

B r a c h i

Orthis circularis Sow. s.

:— rlmiana n, sp.
^

Strophomena (Strophcodontn) aff.

explanata Sow. r.

Chonefes semiradiafa Sow. c.

Spirifer Ilerci/niac Gieu. s.

L a m e 1 1 i b r

Lciopteria lamellosa Gf. c.

Cucullella elUptica üIauu. c.

— n. sp. aff. elliptica et intcf-

media.

Ctenodonta Oehlcrfi Beush. s.

— Kapseri Beush. r.

— plamformis Beush. r.

T e n t a c 11 1 i t e 11 ii n

ToitaculUes scalaris Schloth. r.

Bellerophon (Fliragmostoma)

rhenanns Drev. s.

p 0 d e 11

:

Spirifer carinatus Schnur, s.

— incertus A. Fuchs, c.

— siibcuspidatus Schnur, r.

— aff. subcuspidatus Schn. r.

(breitrippige Form).

11 c h i e r

:

Ctenodonta Maureri Beush. r.

(Fundort unsicher.)

Frosocoelus Beushaitseni

A. Fuchs, r.

Carydium sociale Beush. r.

— sp.

Faracyclas marginata Maur. r.

Gastropoden:

Salpingostoma sp. 1 .

Fleurotomaria crenatostriata

Sdb. s.

Trilobiten:

Crypliacus laciniatus F. Roem. s.

AVie aus dem A^orhergelienden ersiclitlicli, zeigen von den am
Kühpäd auftretenden Faunen die unter I und II a erwähnten eine

besondere Übereinstimmung insofern, als ihnen beiden das Auf-

treten zahlreicher Beyrichien
,

darunter der bisher nur aus den

Remsclieider Schicliten bekannten BeyricMa montana Spriest. ge-

meinsam ist. Bemerkenswert ist ferner, daß mit ihnen zusammen
Limoptera bifida Sandb. erscheint.

Die unter II angeführte Fauna der Subcuspidatas-BsLnk ist

ohne Bedeutung, da sie nur Formen von größerer vertikaler A^er*

breitiing enthält.

^ Eine kleine, zierliche Form der c/rewiar/s-G nippe
;

die Berippung

ist im Verhältnis zur Kleinheit der Schale viel gröber als bei circularis.

AVeit verbreitet im Hunsrückschiefer und in den Untercoblenzschichten

am Mittelrhein.
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Die Fauna III unterscheidet sich von den vorigen durch

das Felilen der Beyrichien
,

durcli das Auftreten von Prosocodus

Benshausenl und einer größeren Anzahl von Spiriferen; auch

die Ctenodonta-\vX.&i\ sind z. T. andere als die unter I und II a

genannten.

Es ist nicht ohne Interesse, daß Limoptcra bifida auch hier,

ähnlich wie am Mittelrhein, zusammen mit Beyrichienhänken auf-

tritt, anderseits muß es auffallen, daß Prosocoelits Beushauseni hier

über und nicht — wie am Mittelrhein — unter den beyrichienführen-

den Bänken erscheint. Diese Tatsache erklärt sich wohl so,

daß eine für das mittelrheinische Faziesgebiet berechnete Gliede-

rung eben doch nicht für das faziell wesentlich anders aus-

gebildete jüngere Unterdevon des südlichen Siegerlandes ‘ Geltung

behält.

Vergleicht man die Fauna vom Kühpäd als Ganzes noch mit

derjenigen vom Kohlgarten
,

so ergibt sich zwischen beiden eine

immerhin bemerkenswerte Verschiedenheit. Weiteren Untersuchungen

muß es Vorbehalten bleiben
,
ob sich dieselbe stratigraphisch ver-

werten läßt.

Die Fundorte im Tale des Friedewalder Baches.

1. Straße nach Oberdreisbach.

In einer feinkörnigen Granwackensandsteinbank fänden sich

:

Chonetes semiradiata Sow. c., Bhi/nchouella daleidensis F. Roem. var.

und Ctenodonta Matireri s.

In einer schiefrigen Bank östlich Auf der Burg: Algenreste,

Bellerovhon tumidus und ein unbestimmbarer Fischrest.

2. Hahnenkopf.

Tentacidites scalaris Schloth. war hier häufig.

Linkes Ufer gegenüber llerreneichen.

Das führende Gestein sind sandige Grauwackenschiefer und

stark gepreßte, durch Eisenliydroxyd dunkelbraun gefärbte Grau-

wackensandsteine. Es fanden sich

:

Orthis circularis Sow. r.

— n. sp.

Tropidolcptus kiticosta Conr. var.

rlienana Frech, c.

Chonetes semiradiata Sow. c.

Spirifer carinatus Schnur. i‘.

— subcuspidatus Schnur, n.

(z. T. stark verdrückt).

Bhi/nchonella daleidensis

F. Koem. c.

— pila Schnur, r.

Dielasma rhenana Drev. r.

Pterinaea costata Gf. n.

— expansa Maur. (1 rechte

Schale).

Actinodesma Annae Frech, s.

^ Vergl. Zeitschr. deutsch, geol. Ges. 1907. (Die Stratigraphie des

Hunsrückschiefers etc.)
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Leiopteria lamellosa Goldf. c.

Gossdetla carinala Goldfuss-

Follm. c.

Cteuodonta Maureri Beush. r.

Platijceras cf. Ecgetise

A. Fcchs. 1-.

Homalonotus cf. rhenaniis

C. Koch. r.

In einer Tonschieferbank fanden sich noch Algenreste.

4. Hohlweg gegenüber dem Friedhofe.

In einem liellen, feinkörnigen Grauwackensandstein kommen vor

:

Ti'opidoleptus laticosfa var. Pterinaca costafa Goldf. 2.

rlienana Frech, c. Jjciopteria lamellosa Gf. r.

Chonetes semiradiata Sow. c. Gosselclia sp. (schlecht er-

Spirifer carinatus Schxhr. r. haltener Rest).

PJiynchonella daleidensis

F. Roem. c.

An der Daadener Lej' fand A. Dexckmann bisher nur Spirifcr

siihcuspklatus Schnur.

Obwohl alle oben angeführten Faunen unter-
einander mehr oder minder g r o ß e U n t e r s c h i e d e auf-
weisen, so stimmen sie doch a 1 1 e d a r i n tt b e r e i n ,

daß
ihnen a u s n a li m s 1 o s die bezeichnenden Fossilien der
S i e g e n e r Stufe fehlen, während typische Coblenz-
formen i n b e m e r k e n s w e r t e r Z a h 1 u n d H ä u f i g k e i t ver-
treten sind. Um dies weiter zu vei’deutlicheu, lasse ich noch

eine Gesamtliste der bisher bekannt gewordenen Untercoblenz-

fauna von Daaden folgen
;

die nach unserer lieutigen Erfalirung für

das jüngere ünterdevon bezeichnenden Arten sind in derselben

gesperrt gedruckt; ebenso sind die Bezieliungen zur Hunsrück-

schieferfauna, der Untercoblenzfauna anderer Gegenden und zur

Siegener Fauna in der Tabelle zum Ausdruck gebracht
;

ein Kreuz

bedeutet das Vorhandensein, ein Punkt das Fehlen der betreffenden

Art; ein Fragezeichen deutet an, daß das Vorkommen einer Art

in dem betreffenden Ho)üzont noch nicht ganz aufgeklärt ist; zu-

weilen, wie z. B. bei Leiopteria lamellosa, ist es noch zweifelhaft,

ob die jüngeren und älteren Formen wirklich identisch sind; in

solchen Fällen wurde das Kreuz eingeklammert.

Wie aus der Liste hervorgeht, finden sich von den 6 7 Daadener

Arten wieder:

59 in den Untercobleuzschichten des Mittelrheius und der Eifel.

28 im Hunsrückschiefer (nur 1, Platyccras subquadratum, ist

fraglich).

23 in den Herdorfer Schichten, darunter 18 sicher, 5 fraglich.

26 in den liegenden Siegener Schichten, darunter 19 sicher,

• 7 fraglich.

Von den 28 Arten des Hunsrückschiefers gehen 10 bestimmt

und 3 weitere, nämlich Leiopteria lamellosa, Cari/ditim sociale und
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Daaden
Hunsrück-

schiefer
Mittelrhein

Unterconlenz- sohichton

Mittelrhoin Eifel

Siegener

Schichten

«0
© T- o

O § 1
S £

£

Korallen:
Pleiirodictyum prohlematicum Gf. . . . + + + +

Brach iopoda:
Orthis circularia Sow + + +
— rh e« (( H a 11 . sp + +
— n. sp +
— ptrovidvaria Maur + + 4"
— V ul V ar i a Schlüth + +
Stropheodonta aff. gifjas M’Cov .... + 4-

— aff. expJanata Sow + + 4-

TropidoJejitus htticosfa CoxR. var. rhenaiia

Frech +
cari-

natus des gl.

Chonetes seniiradiata Sow + + + +
— sarcimdafa Schloth + + +
Sp>irifer Hercgniae Gier + + .

— a r d iten ne nsis Schnur + +
— car inat US Schnur + +
— i n certus A. Fuchs + + •

— suhcu sp i dat u s Schnur + +
— n. sp. aff. niediorhenanus A. Fuchs +
— borni eens i s A. Fuchs + +
Spirigera gJohula A. Fuchs + +
RhgnchoneUa daleidensis F. Eoem. . . . + + + +
— pila Schnur + +
Dielasma rhenana Drev + + 4-

Meganteris media Maur 4- +
CentroneUa confluent ina A. Fuchs . • +

Lamellibranchiata:
Fterinaea costata Goldf
— exi)ansa Maur + + + +
Actinodesma Annae Frech ^ +
Leiopteria lamellosa Gf + + (+) (4-)

— F oll m a n n i Frech

Limoptera bifida Sandb. “T
Gosseletia carinata Gf. Follm + + +
Ctenodonta Maurer i Beush + +

^ Kommt jedoch nach Frech möglicherweise in der von Beclard be-

scliriebenen SiegenerFauna von St.Michel vor. (Bull. soc.Belge de geol. etc. 1887.)

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/;www.zobodat.at



710 A. Fuchs, lieber eine Untercoblenzfauna bei Daaden etc.

Daaden Hunsrück-

sclilofer Mittelrhein
Unlereoblenz-

schlohten

Mittelrheiii

Eifel

Siegener

Schichten

t- ^ 08

Ä e .2
'Co ^
o N Z
HS ?

Ctenodonta aff. lamellosa Becsh. . . +
— Ochlerti Beush. + +
— Kayseri Beiish. +
— pl anifor m i s Becsh +
Ciiciillella Solenoides Gf + + +
— ellipiica Maur ' + (+) (+)
— n. sp. aff. ellipiica et intenncdia . .

i (+) (+)
— tnnicaia Stein + + +
Nticidana Frechi Becsh +
— aff', direcia A. Fcchs +
Myophoria in fl ata A. Roem +
? Cypricardella snhovata Becsh + + +
?— elonyaia Becsh + +
Goniopliora rhcnana Becsh. . , . . . + + + (+)
Prosocoelas Beushauseni A. Fcchs . +
Cunjdinm sociale Becsh + +
Faracyclas marginata Macr. ....

' + +
(irammysia ocata Sandb. + ,

— n. sp .

Tentaculiten:
Tentaculites scalaris Schloth + + +

Gastropoda;
Bellerophon itimidas Sande. + + +
— r h e n a n n s Drev +
Salpinyostoma sp

Flearotomaria c r e natost r iat a Sandb.
]

+ +
Flatyceras sah gu adr at u m E. Kays. (+) + •

— Fegense A. Fcchs. +
— n. sp

0 s t r a c 0 d a

;

j

Beyrichia montana Spriest. ....
1

— devonica Jones + + + +
— n. sp

Tr ilobitae:

Homalonoius rhenanus C. Koch .... + i + +
— a r m a t u s Bürm. +

Cryphaeus laciniatus F. Roem + + •

Fhacops sp
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Meganteris media, wahrscheinlich nach oben und unten durch,

fallen also bei der stratigraphischen Verwertung aus; die übrig

bleibenden 15 Arten gehen sämtlich nur nach oben in die

Untercoblenzschichten durch, nur nach unten keine einzige ‘
;
nun

muß man weiter noch beachten, daß in der Hunsrückschieferfauna

als vorwiegender Echinodermen-, Brachiopoden- und Cephalopoden-

facies namentlich auch solche Lamellibranchier fehlen, die schon

in der Siegeuer Stufe vorhanden waren, aber erst in den hangenden

Untercoblenzschichten wieder auftreteu; läßt man derartige Formen

als wenig beweiskräftig unberücksichtigt, dann verschieben sich

die verwandtschaftlichen Beziehungen der Hunsrückschieferfauna

noch bedeutend zugunsten einer Annäherung an die Untercoblenz-

fauna.

Besprechungen.

C. Doelter: Handbuch der Jlineralcliemie. 4 Bände.

Mit vielen Abbildungen, Tabellen und Diagrammen. Dresden bei

Theodor Steinkopff. 1. Lieferung 1911. 160 p. (Bogen 1— 10.)

Es war ein guter Gedanken des Herausgebers
,

C. Doelter,

das ganze derzeitige Wissen über die Chemie der Mineralien in

einem ausführlichen Werk übersichtlich zusammenzustellen. Er
faßt dabei die Mineralchemie, wie er sie in diesem Buch nach langen

und sorgfältigen Vorbereitungen zur Darstellung bringen will,

weiter als das, was man als chemische Mineralogie zu bezeichnen

pflegt, nämlich als eine Experimentaldisziplin, die sich unter Be-

rücksichtigung auch der physikalischen Eigenschaften der Mineralien,

auf die analytische und die physikalische Chemie stützt. Er be-

schränkt sich aber nicht allein auf die in der Natur als Mineralien

Vorgefundenen Stoffe, sondern zieht auch solche entsprechende Sub-

stanzen in Betracht, die in der Natur noch nicht vorgekommen,

aber den natürlichen Verbindungen analog sind. In den Kreis der

Betrachtungen fallen demnach: 1. die analytischen Methoden zur

Untersuchung der Mineralien
;

2. die Zusammenstellung der Eesul-

tate der Mineralanalysen; 3. die pln'sikalisch-chemischen Kon-
stanten; 4. die Synthese der Mineralien; 5. die Entstehung der

Mineralien; 6. die Zersetzung und Umbildung der Mineralien in

der Natur und im Laboratorium; 7. die chemische Konstitution

der Mineralien
;

8. die chemischen Verarbeitungsmethoden der Mine-

ralien. Zur Bewältigung dieses umfangreichen Stoffes hat sich

der Herausgeber einen großen Stab von Mitarbeitern des In- und

* Nach meiner heutigen Erfahrung ist die einzige, nur nach
unten durchgehende Hunsrückschieferart, wie schon oben erwähnt,

Centronella carinateUa.
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